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2. Station: Jesus nimmt das Kreuz auf seine Schulter 
 

Lied GL 823 

 

Eröffnung 

 

V Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 

Geistes. 

A Amen. 

V Mit Jesus Christus sind wir auf dem Weg. 

A Mit Jesus Christus gehen wir gemeinsam eine Station des 

Kreuzweges. 

 

 

V Herr Jesus Christus, 

du hast für uns das Geschick des Weizenkorns auf dich 

genommen, das in die Erde fällt und stirbt, um so reiche 

Frucht zu tragen. Du lädst uns ein, dir nachzufolgen auf 

diesem Weg, wenn du uns sagst: 

A „Wer an seinem Leben hängt, verliert es; wer aber sein Leben 

in dieser Welt gering achtet, wird es bewahren bis ins ewige 

Leben“.  

V Wir aber hängen an unserem Leben. Wir wollen es nicht 

weggeben, sondern ganz für uns selber haben. Wir wollen es 

besitzen, nicht hingeben. Du aber gehst uns voraus und zeigst 

uns, dass wir das Leben nur gewinnen, indem wir es geben.  

A Im Mitgehen auf deinem Kreuzweg willst du uns auf den Weg 

des Weizenkorns mitnehmen, der der Weg zur Fruchtbarkeit 

ist, die in die Ewigkeit hineinreicht. 

V Das Kreuz – das Geben unserer Selbst – lastet schwer auf uns. 

Aber du hast auf deinem Kreuzweg auch mein Kreuz getragen 

– nein, du hast es nicht irgendwann in der Vergangenheit 

getragen, denn deine Liebe ist meinem Leben gelichzeitig. Du 

trägst es heute mit mir und für mich, und wunderbarerweise 

willst du, dass nun ich, wie einst Simon von Zyrene, auch 



meinerseits dein Kreuz mittrage du im Mitgehen mit dir in 

den Dienst der Erlösung der Welt trete.  

Hilf mir, dass mein Kreuzweg nicht bloß das fromme Gefühl 

eines Augenblicks sei.  

A Hilf uns, nicht nur mit hohen Gedanken mit dir mitzugehen, 

sondern mit dem Herzen, ja mit den ganz praktischen 

Schritten unseres Alltags deinen Weg zu gehen.  

V Hilf, dass wir im Kreuzweg uns mit unserem ganzen Sein auf 

den Weg machen und so immerfort auf deinem Weg bleiben. 

Nimm uns die Furcht vor dem Kreuz, die Furcht vor dem 

Spott der anderen, die Furcht, wir könnten das eigene Leben 

verpassen, wenn wir nicht alles an uns reißen, was das Leben 

verspricht.  

A Hilf uns, die Verführungen zu durchschauen, die uns Leben 

verheißen, deren Geschenke uns am Ende aber nur leer und 

enttäuscht zurücklassen.  

V Hilf uns, im Mitgehen auf dem Weg des Weizenkorns, im 

„Verlieren des Lebens“ den Weg, der uns wahrhaft Leben, 

Leben in Fülle schenkt. 

A Amen. 

 

V Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen dich, 

A denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst. 

 

Lied GL 290 

 

L Da nahmen die Soldaten des Statthalters Jesus,  

führten ihn in das Prätorium, das Amtsgebäude des 

Statthalters, und versammelten die ganze Kohorte um ihn. Sie 

zogen ihn aus und legten ihm einen purpurroten Mantel um. 

Dann flochten sie einen Kranz aus Dornen: den setzten sie 

ihm auf und gaben ihm einen Stock in die rechte Hand. Sie 

fielen vor ihm auf die Knie und verhöhnten ihn, indem sie 

riefen: Heil dir, König der Juden! Und spuckten ihn an, 

nahmen ihm den Stock wieder weg und schlugen ihm damit 



auf den Kopf. Nachdem sie so ihren Spott mit ich getrieben 

hatten, nahmen sie ihm den Mantel ab und zogen ihm seine 

eigenen Kleider wieder an. (Mt 27,27-31) 

 

- Stille - 

 

V Der als Pseudokönig verurteilte Jesus wird verspottet, aber im 

Spott kommt auf grausame Weise Wahrheit zum Vorschein. 

Wie oft sind Insignien der Macht, die die Mächtigen der Welt 

tragen, Hohn auf die Wahrheit, auf die Gerechtigkeit, auf die 

Menschenwürde. Wie oft sind ihre Rituale und ihre großen 

Worte in Wahrheit nichts als pompöse Lügen, Karikaturen des 

Auftrags, den ihnen ihr Amt gibt: Im Dienst des Guten zu 

stehen. Jesus, der Verspottete, der die Krone des Leides trägt, 

ist gerade so der wahre König. Sein Zepter ist Gerechtigkeit. 

Gerechtigkeit kostet Leide in dieser Welt: Er, der wahre 

König, herrscht nicht durch Gewalt, sondern durch die Liebe, 

die für uns und mit uns leidet. Er nimmt das Kreuz auf sich – 

unser Kreuz, die Last des Menschseins, die Last der Welt. So 

geht es uns voran und zeigt uns, wie wir den Weg zu 

wirklichen Leben finden. 

 

Lied GL 820-2 

 

V Herr, du hast dich verspotten und beschimpfen lassen. 

A Hilf uns, dass wir nie in den Spott auf die Leidenden und 

Schwachen einstimmen. 

 Hilf uns, in den Erniedrigten, in den an den Rand Gestoßenen 

dein Gesicht zu erkennen. 

Hilf uns, nicht vor dem Spott der Welt zurückzuschrecken, 

wenn der Gehorsam gegen deinen Willen verächtlich gemacht 

  wird. 

V Du hast das Kreuz getragen und uns eingeladen, dir auf 

diesem Weg nachzufolgen. 



A Hilf uns, das Kreuz anzunehmen, nicht in die Betäubung zu 

flüchten, nicht zu murren und nicht finsteren Herzens zu 

werden ob der Mühsal unseres Lebens. 

 Hilf uns, den Weg der Liebe zu gehen – im Erleiden ihres 

Anspruchs zur wahren Freude zu kommen. 

 

A Vater unser … 

 

Lied GL 532 
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